
EineUnterkunftshüttefür jugendlicheArbeiter undAngestellte im„Gspött
graben " .DerVerbandVugendheim ," dessenüberganzWiensicherstreckendeie Fürsorge
Tätigkeit zum Ziel/für die erwerbstätige Jugend hat ,ist an die Gemeinde

WienmitdemErsuchenherangetreten ,daßauf demder Gemeindegehörigen
GrundstückenimBspöttgrabenaufRostenderGemeindeeineUnterkunfts-¬
hütte errichtet werde .DerVereinbesitzt bereits auf den inBetracht
kommendenGrundstückeneine Sommererholungsstätte,dochsind darindie
Unterkunftsräumevollständigunzulänglich.DerFinanzausschußdesGemein-¬
derateshatnunin seinerletztenSitzungdiesemAnsuchenFolgegegeben
undfür die Errichtungeiner Unterkunftshütte350Millionenbewilligt .
DieHüttewirdnebendiversen KanzleiräumenzweigroßeSchlafsäleenthal -¬
ten ,fernerwirdelektrischesLichtundWassereingeleitetundfürBehei-¬
zungsmöglichkeitengesorgtwerden .Daserforderliche Bauterial wird
zumgroßenTeile demBestandeder unbewohntenBarackendesehemaligen
KriegsspitalesSpinnerinamKreuzentnommen.

SonntagslinieZ8derStrassenbahn.Dieseit einigerZeitanSonn -und
FeiertagennachmittagsbeischönemWetternachBedarfeingelegteSonn-¬
Lagslinie- vonderGleisschleifebeimHesserdenkmalüberdenGürtelund
überdieHeiligenstädterstrassezumNußdorferplatz- . wirdvom3 .August
an das LinienzeichenZ8führen .
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RadiounddieWienerFeuerwehr,In derWienerFeuerwehrwerdenfleißig
Versuchedurchgeführt ,umdas Radioihren Zweckennutzbarzu machen .Die
Installierung einer telegrafischen Radioverbindung zwischen der Hohen
Warte ,wogegenwärtigdie Aidavorstellungenstattfinden ,und derFeuer .

hat sich vollkommenbewährt. Gegenwärtigist maninwehrzentrale
der Feuerwehrzentrale damit beschäftigt ,einen Hadiodienst auf denHaupt- ¬

löschzügen einzurichten .Es bietet naturgemäßungemeinviel Vorteile ,
raschen und

Wenndie ausfahrendenLöschzüge ,die oft auf Grundeiner/ungenauenMel-¬
dung entsendet werden ,mit der Zentrale in Verbindungbleiben können ,um

spätereinlaufendeInformationenundgenau¬nochwährendderFahrt
ere Weisungenzu empfangen .Besondersdann ,wennLöschzügeaufweitere

Entfernungentsendet werden ,wie etwain die UmgebungWiens ,bedeutetesin Fällen
eineErsparnis ,wennmandie ZügenochwährendihrerFahrt/zurückholen

kann ,wodie Hilfeleistungder WienerFeuerwehrsich als nichtmehr
notwendig erweist .Gegenwärtig stehen die Feuerwehrleute auf denBrand - ¬
plätzen mit der Zentrale ton Meldeapparaten aus in telegrafischer
Verbindung oder es wird mit der Feuerwehrnentrale telefoniert ,wasins - ¬

oft genugbesondere bei Nacht Schwierigkeiten bereitet .Durch die Einstel - ¬
lung des Radioverkehrs werden infolgedessen Zeitverluste vermiedenund

Schwierigkeitenbeseitigt.EsistbeabsichtigtsiebenLöschzügemitRadio.
apparatenauszurüsten ,die alle ,umsich nicht gegenseitigzu stören ,Ihre
eigene Wellenlängehabenmüssen .Es wird ein radio - telegrafischerDienst
eingerichtet ,dochsind unsere Fruerwehrleuteso geschult ,daß siedie
gehörten Telegramme sogleich in die gewöhnliche Schrift übertragen kön¬
nen .Die Versuche der Wiener Feuerwehr werden ständig fortgesetzt unddürf
tenbaldzurregelmässigenIndienststellungdesRadioführen.

UebernahmedesFamilieneinküchenhausesdurchdieGemeinde.InFünfhaus ,
Pilgeringasse ,befindet sich das Einküchenhausder Genossenschaft„Heim¬
hof " ,deren Ziel es bekanntlich ist ,Ehepaaren ,die im Erwerbslebenste - ¬

hen ,Wohnungenzu beschaffenundihnenzugleichdie SorgeumdieHauswirt¬Einküchen - ¬
schaft abzunehmen.Das/Hausist bereits seit längererZeit vollendetund
bewohnt .Die Zentralanlagen ,die Küche ,Speisesaal ,Waschkücheetz ,ha¬
ben sich aber für die Zahl der Bewohnerals zu groß erwiesen undarbeiten

daherten rer ,als es wünschenswertist .EineVermehrungderWohnungen
ist nur durch Zubauten umdas bestehende Einküchenhaus möglich ,doch

reichendazudie Mittelder Genossenschaftnicht aus .Diesehat daherder
Gemeindeden Vorschlag gemacht ,daamilieneinküchenhaus ,das nachdem
Baurechtsvertrage erst im Jahre 1988 in das Eigentum der Gemeindefal - ¬
len sollte ,ihr schonjetzt zuübertragen .DiediesbezüglichenVerhand-¬
lungensind nunmehrzumAbschlussegelangt .DieGemeindebaut dasFami-¬übernimmtlieneinküchenhausrasch ausund dieses dafür in ihr Eigentumun¬

ter gewissen Bedingungen .Die Verwaltung der gesamten Wohnhausanlage
in den HändenderGenossenschaft .

unter Wahrungder Rechte derGemeindebleibt
Auch hier hat also die Gemeindeeingegriffen ,umeine soziale Institution

zuerhaltenundsie nochweiterauszubauen.
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